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Nagold.

Den K. Standesämtern
geht der Bedarf an Formularien für das Jahr 1899
heute zu.

Der Empfang der Formulare ist auf dem der Sendung
deigkschlossenen Bestellschreiben zu bescheinigen und diese
Bescheinigung als „portopflichtige Dienstsache" unfrankiert
alsbald hieher vorzulegen.

Den 29. November 18S8.
— _ K. Oberamt. Ritter.

Den Schultheitzevämter«
geht mit nächster Post je ein Abdruck des Protrkslls der
letzten Amtsversammlung mit der Weisung zu, das Protokoll
-ur Kenntnis der Gemeindekollegien bringen und sodann in
der Ortsreglstratur verwahren zu wollen.

Nagold , den 29. November 1898.
— _ K. Oberamt. Ritter.

S . Kgl . Maj . haben am L6. d. M . allergnädigst geruht , den

Justizreferendär I. Kl. Schmi d, Rmtsanwalt und Hilssrichter in

Freudenstadt , zum Amtsrichter in Nagold  zu ernennen._

Gestorben:  K r a u t h, Amtsnotar a. D ., Rottenburg . —

Magdalene Wanner,  Oberlehrers Witwe von Tübingen , Ealir-

Geradfletten . — Karl Frey er,  Fabrikant , SV I . a., Urach. —

Ludwig Wittmann,  Architekt , Teilhaber der Baufirma Wittmonn

u. Stahl , früher Gemeinderat und Mitglied des Bürgerausschusses,
Mitglied des Kirchengenninderats , 48 I . a., Stuttgart.

Hsges-MuigüetteK.
Deutscher Reich.

Nagold,  29 . Nov. Aus Bismarcks Erinner¬
ungen. (Siehe Anzeigeteil.) Verschiedene Blätter veröffent¬
lichen aus Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen" ei«
Kapitel über Versailles. Darin berichtet der Fürst über
die Schwierigkeiten der Titelfrage vor der Kaiserproklsmation.
BiSmarck selbst entwarf im Konzept den Brief König Lud¬
wigs II . von Beyern, indem es hieß, daß Bayern die zu¬
gesagten, aber noch nicht ratifizierten Konzessionen nur dem
deutschen Kaiser machen könne. Als «S gelungen war, den
König Wilhelm zur Annahme des Kaisertitels zu bewegen,
gab es harte Kämpfe wegen des Titel- deutscher Kaiser, da
der König nur Kaiser von Deutschland heißen wollte. Der
Kronprinz Friedrich Wilhelm unterstützte Bismarck durch
passive Assistenz, die aber eine verschärfte Reizbarkeit des
hohen Herrn zur Folge hatte. „Denn der König war noch
leichter geneigt, dem Minister, als seinem Herrn Sohn

Zum 300jährigen Geburtstag der Schildbürger.
(Fortsetzung und Schluß.)

Als es fertig geworden, zeigt sich, daß die Fenster ver¬
gessen sind; diesem Uebelstand suchen sie abzuhelfen, indem
sie das Tageslicht in Säcken hineintragen, und da das nicht
hilft, befolgen sie den Rat eines fremden Wanderers, das
Dach abzudecken. Zum Glück regnete es lange Zeit nicht
und vergnügt nahmen die Stadtväter nach anstrengender
Ratsitzung abends ihr Schöpplein Wein zu sich. Im Winter
aber wurde die Not so groß, daß man das Dach wieder
Herstellen mußte. Das fehlende Licht aber erhielt man, in¬
dem man allenthalben, wo ein Schildbürger seinen Sitz hatte,
einen Riß in die Mauer machte. Es fehlte jetzt nur noch
der Ofen, der nach langer Beratung seinen Stand vor dem
Fenster bekam. So war der Bau des Rathauses schließlich
zu aller Zufriedenheit vollendet. Diesem Geniestreich folgte
eine fast unabsehbare Reihe anderer Heldenthaten, doch seien
von ihren Listen und Schwänken nur einige erzählt. Als
das Salz infolge eingetretener Teuerung selten geworden
war, gedachten sie solches in Fülle zu schaffen dadurch, daß
sie Salzkörner aussäeten. Ueppiges Kraut schoß auf und
damit dieses nicht zertreten werde, wurde der Bannwart von
4 Männern durch das Feld getragen. Wenn nun auch die
aufgegangene Saat wie Brennessel auf der Zunge brannte,
so vermeinte man doch, es sei Leckerwerk, und männiglich
zog man aus mit Roß und Wagen und mit Sicheln, Ernte zu
halten. Einige waren mit Dreschflegeln bewaffnet, um gleich
an Ort und Stelle das Salzkorn auszudreschen. Weil nun

Äago!-, Mittwoch den 30. November

Konzessionen zu machen in gewissenhafter Erinnerung an
Verfafsungseib und Ministerverantwortlichkeit. Meinungs¬
verschiedenheiten mit dem Kranprinzen faßt« er von dem
Standpunkt deS katvr tnmilias aus." BiSmarck wandte
sich vor der Kaiserproklamation noch an den Großherzog
von Baden, damit dieser nochmals auf den König einwirke.
„Die Unterredung der beiden Herren blieb mir unbekannt,
und ich war bei Verlesung der Proklamation in Spannung.
Der Großherzog wich dadurch aus, daß er ein Hoch weder
auf den deutschen Kaiser noch auf den Kaiser von Deutsch¬
land, sondern auf den Kaiser Wilhelm ausbrachte. Se.
Majestät hat mir diesen Verlauf so Übel genommen, daß
er beim Herabtreten von dem erhöhten Stande der Fürsten
mich, der ich allein auf dem freien Platze davor stand, ig¬
norierte, an mir vorüberging, um den hinter mir stehenden
Generalen die Hand zu bieten, und in dieser Haltung mehrere
Tage verharrte, bis allmählich die gegenseitigen Beziehungen
wieder in das Gleise kamen."

Nagold,  29. Nov. (Einges.) Am Montag Abend fanden
sich auf Einladung deS Herrn Schultheiß Killin ger in
Rohrdorf die 60ger zu einer Frier im Gasth. z. „Linde"
ein. Der Abend verlief unter Rede und Gesang aus's
schönste. Herr Schultheiß Killinger begrüßte die Anwesen¬
den herzlich, indem er wünschte, daß daS die 60er seit 54
Jahren umschlingende Band immer fester geknüpft« erden
möchte. Er trank auf die fernere Gesundheit der Anwesenden.
Herr OberamtSbaumeister Schuster erfreute durch seinen
nie versagenden Humor und Herr Werkmeister Schrägle
von Ebhousen dankt in herzlichen Worten dafür, daß andere
60ger, wenn such nicht als Schulkameraden, so doch als
gute Freunde der heutigen schöne« Feier anwohnen dursten.
Von auswärts liefen verschiedene herzliche Begrüßungen ein.

Nagold,  29 . Nov. (Einges.) Unerwartet schnell hat
gestern abend eine edle Frauenseele ausgehaucht, auf welche
das Wort anwendbar: „Sie ließ die rechte Hand nicht wissen,
w^S die Linke that". Es ist die längst verwitwet« Frau
Apotheker Gaab , Tochter des von alten hiesigen Bürgern
noch wohlgrkannten Sttidlschultheiße« Fuchsstadt , die in
ihrem 83. Lebensjahr als „brave Frau " heimsing. Ruhe
ihrer Asche! Eine recht zahlreiche Leichenbegleitung wird die
stille Wohlthäterin ehren.

Unterthalheim,  28. Nov. Auch diesen Winter haben
unsere landwirtschaftl. Versammlungen sichern Bestand; schon
3 solche Versammlungen hatten wir. Das Thema unserer
gestrigen Versammlung in der „Sonne" lautete: „Kleine
und große Hilfsmittel für die Landwirtschaft" und das der
vorhergehenden im „Käppele" : „Erfahrungen über Guano-
Düngung". Unter den Zuhörern zählen wir auch das eine
und andere Mitglied des Gerneinderats; gewiß ein Beweis,
daß dahier landwirtschaftl. Fragen ein reges Interesse ent-
gegengrbracht wird. Glücklich der Landmann, der einsteht,
daß nur Theorie und Praxis vereint seinen sicher« Fortschritt
bezwecken. Wie wir hören, hat sich auch der Gemeinderat
und die Ortsschulbehörde unserer NachbargemeindeOberthal¬
heim aus Anregung K. Oberamts entschlossen, solche Ver¬
sammlungen diesen Winter zu halten. Möge dieses schöne
Beispiel auch anderorts Nachahmung finden.

das Kraut ihnen die Hände verbrannte, geriet Einer auf
den geistvollen Einfall, das Gewächs mit der Armbrust
niederzuschießen. Zum Unglück aber gebrach es ihnen an
guten Schützen und so mußte das edle Salzkraut stehen
bleiben, und Schilda war ärmer an Salz denn je. Mittler¬
weile war der Besuch des Kaisers angefagt worden. Ihn
würdig und mit geziemender Rede zu empfangen, mußte da¬
rum ein neuer Schultheiß gewählt werden. Wer am besten
zu reimen verstände, solle Stadtoberhaupt werden. In der
Hitze und Aufregung der Prüfung verfehten aber sämtliche
Bewerber ihren Reim, und als gewandtester Verseschmied
erweist sich am Ende der Schweinehirt, der einstimmig zum
Schultheißen gekürt wird. Die neue Würde steigt diesem
dermaßen zu Kopf, daß er sich vor Hochmut nicht zu fassen
weiß und den freundlichen Gruß, wie das traute„Du" eines
früheren Kollegen sich verbietet. Ferner ist er im höchsten
Grad zerstreut, und davon giebt er eine Probe, als der
Kaiser endlich hcrannaht. Derselbe wird von einer Depu¬
tation auf buntgesprenkelten Steckenpferden empfangen. In
seinem Eifer sprang der neue Schultheiß, als er der Majestät
ansichtig wird, von seinem Gaul aus einen Düngerhaufen.
Sein hölzernes Pferd band er an einen nahen Baum und
da er hierzu seine beiden Hände benötigte, so nahm er den
Hut zwischen die Zähne und murmelte zum Ergötzen des
hohen Herrn die fleißig eingepaukte gereime Rede in unver¬
ständlichen Lauten her. In feierlichem Zug geht es jetzt in
die Stadt hinein und der Kaffer muß alles sehen: dieMist¬
haufen, den Salzacker und das dreieckige Rathaus. In
diesem wird der Festschmaus gehalten. Mit dem Schult-

1898.

Stuttgart,  25 . Nov. Z« seinem 25jährigen Mi¬
nisterjubiläumerhielt Freiherr von Mittnacht vom Kaiser
folgender Handschreiben: „Ich kann es mir nicht versagen.
Ihnen , Herr Ministerpräsident, zu der Feier des. 23. No¬
vember, als des Tages, an welchem sie vor 25 Jahren von
Sr . Majestet dem hochseligen König Karl von Württemberg
zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wor¬
den sind, meinen Glückwunsch auSzusprechen. Während
dieses langen Zeitraumes haben Sie es sich angelegen sein
lassen, nicht nur für das Gedeihen Ihres engeren Vater¬
landes, sondern auch für die Pflege der bundeSfreundlichen
Beziehungen Württembergs zum Reiche und zu Preußen in
unermüdlicher Arbeit zu wirken. Mir liegt eS am Herzen,
Sie für Ihr segensreiches Schaffen meines kaiserlichen
DankeS zu versichern und dem Wunsche Ausdruck zu geben,
daß eS Ihnen , mein lieber Freiherr von Mittnacht, ver¬
gönnt sein möge, noch lange Jahre Ihre Kraft dem Dienste
Ihres Landesherrn, Sr . Majestät deS Königs Wilhelm,
meine- treuen Freundes und Bundrsgenoffen, in voller
Rüstigkeit zu widmen und für die Wohlfahrt Württembergs
und deS gesamten deutschen Vaterlandes wie seither thätig
zu sein. An Bord meiner Dicht „Hohenzollern", 23. No¬
vember 1898. Wilhelm II. R.

Stuttgart,  26 . Nov. (Korresp.) Zur Frage der Ab¬
schaffung der Eintrittsgelder und Johresbeitiäge der Be¬
amten zu den Penfionsküssln. Bei der Uebersetzung der
Beamtenberufe darf durchschnittlich ein Referendar 1. Kl.
auf definitive Anstellung im Regiminal-, Kamera!- und
Fsrstdienst vor dem 30. Lebensjahr nicht rechnen. Erfolgt
nun endlich nach verschiedenen Kreuz- und Quer führten im
Lande als außerordentlicher Hilfsarbeiter, stellvertretender
Amtmann, provisorischer Finanzamtmann, Hilfsarbeiter bei
der Reblauskommission, Reoieramtsssststent, und wie die
Titel alle heißen mögen, die definitive Anstellung als Amt-
mann. Fiuanzamtmann oder Farstamtsasststent, dann erhält
der Glückliche 1890 ^ Gehalt und ein Dienstzimmer, das
der beweibte2. Beamte selbstverständlichnicht benützen kann
und der ledige nicht gerne benützt, es sei denn an einem
sogenannten„Seeplatz", wo die ledigen Zimmer rar sind.
Der Amtsvorstand steht es überdies auch nicht ungern,
wenn das Dienstzimmer durch den 2. Beamten nicht benützt
wird. Von diesen 1890 ^ hat der definitive Beamte dann

mit 472 60 --s als Eintrittsgeld zu zahlen, nachzu¬
holende Jahresbeiträge aus den früheren Jahren unständiger
Verwendung treiben, dann die Abgabe an die Pensions¬
kaffe auf 600 für Wohnung Hot der verheiratete
Amtmann u. s. w. etwa 300 ^ — gewiß nicht zu hoch
gegriffen— zu bezahlen, an Jahresbeitrag 2°/o mit 37 ^
80 an Staats -, Amts-, Gemeindeumlage- und Wohn-
steuer etwa 27 20 -H, für Lebensversicherung— was
ein wesentlicher Faktor bei dem Gehalt, der keine Erspar¬
nisse wegen seiner„Höhr" zaläßt — 135 So bleiben
dem glücklich auf der untersten Sprosse der Leiter Ange¬
kommenen 790 ^ zum Leben mit Frau oder ohne Frau für
865 Tage, thut auf den Tag netto 2 ^ 16—17 A Um
diesen Taglohn zu erhalten, hat der Vater für den talent¬
vollen Sohn verschiedene tausend Mark geopfert. Wenn
der letztere ein tüchtiges Handwerk erlernt hätte, wären die

heißen nimmt der hohe Gast an einem frischgedeckten Tisch
Platz, während die anderen Bürger ehrfurchtsvoll hinter ihnen
standen. Die vornehmste Schüssel, die aufgetragen wurde,
war eine kalte Buttermilch, in der zweierlei Brot schwamm.
Die weißen Wecken in der Sahne waren für den Kaiser
bestimmt, mit den schwarzen Brocken mußten sich die andern
begnügen. Einer war jedoch so vorwitzig, für sich etwas
weißes Brot auszuschöpfen. Zur Strafe hierfür schlug dem
Verwegenen der entrüstete Schultheiß auf die Finger, sodaß
jener den erbeuteten Bissen wieder fahren ließ. Den Kaiser
belustigte das närrische Treiben und er blieb lange Zeit in
Schilda. Als er alles gesehen, auch noch die sogenannte
Bürgerlust: eine Katze, der man eine mit Erbsen gefüllte
Blase angehängt, nahm er Abschied und erhielt als Geschenk
einen Topf mit Senf, der leider bei der Nebcrgabe verunglückte.

Nach dem kaiserlichen Besuch trieben es die drolligen
Käuze immer besser. Als sie auf grüner Wiese gelagert
waren, vermochte ein jeder nicht mehr seine Beine von denen
des Nachbars zu unterscheiden. Herzlich froh war man darum,
als ein Fremder sie mit einer tüchtigen Tracht Prügel eher
wieder auf die Beine brachte, als sie erhofft hatten. Eine
Kuh sollte das auf einer Mauer gewachsene Gras abweiden,
wurde aber erwürgt, als man sie mit einem Strick auf das
Gemäuer zog. Einen Krebs sahen die Schildbürger für
einen Schneider an und ersäuften endlich das gefährliche
Tier. Nicht ungeschickt ist die alte, aus dem Orient stam¬
mende, von Lafontaine und Gleim verstfizierte Fabel von
der Eierfrau in das Volksbuch verwoben worden. Eine
Bäuerin geht zum Markt und berechnet unterwegs dm Erlös



Ausbildungskosten nicht so groß , der Verdienst mit 30
Johren aber ein größerer gewesen »nd der „Herr " in der
Familie hätte nicht nötig im „Hungerjahr " die Väterliche
oder schwiegerväterliche Seite anpumpen zu müssen , um
»standesgemäß " leben zu können . Der Staat gestattet aber
auch, weil er die Härte dieser Eintrittsgelder zu« Teil
selbst sühlt , dasselbe in längeren Zeiträumen «lr einem
Kalender , oder EtatSjahr abtragen zu dürfen und erzielt
damit , daß auS einem Hungerjahr 1 ' /, oder 2 werden.
Nachdem überall um die schwarzroten Pfähle herum die
pragmatischen d. h . definitiven ohne Kündigung angestellten
Beamten auf Versorgung ihrer Relikten durch den Nähr-
vater fixuS rechnen können , wäre «S wohl an der Zeit,
auch am grünen Lisch im Stuttgarter Halbmondsaal an¬
läßlich der BrsoldungSreform näher das Unbillige dieser
Eintrittsgelder , mit denen der junge Beamte seinen Eintritt
in ein Hungerjahr bezahlt — denn stirbt er vor dem 10.
Dienstjahr , können seine Hinterbliebenen beim Gratialien-
sonds betteln gehen — zu betrachten und die Sparbrille im
Futteral zu lasten.

Laup heim , 22 . No ». (Korresp .) Die Maul - und
Klauenseuche tritt überall im Oberlande sehr heftig auf,
weShalb die meisten Viehmärkte geschloffen sind. Unter
diesen Verhältnissen hat natürlich der Bauer sehr zu leide« .
Auch der Geschäftsmann , der einer bester«« Zeit entgegen¬
sehen dürste , ist in seinen Hoffnungen arg getäuscht. Denn
da « Vieh , da - dem Bauer das nötige Geld verschafft hätte,
kann er nicht verkaufen und so vergeht ihm die Lust zum
Einkäufen.

Laupheim,  27 . No ». (Korresp .) Vorgestern ist der neue
Oberamisrichter Wiedmann von Tuttlingen hier aufgezogen u.
hat gestern sein Amt übernommen . — Vom Schöffengericht
wurde heute der der Hehlerei angeklagte Leistensabrikant
Briechle sreigesprochen.

Vom Bodensee,  23 . Noo . In den letzten Jahren
sind an den 3 württ . Zuflüssen det BodenseeS , der Argen,
Schüssen und Ach bedeutende Korrektionsarbeiten vorge¬
nommen worden , zum Teil »och in Ausführung begriffen.
So wurde bei Langenargen eine neue Kettenbrücke erstellt,
und unterhalb Gießenbrücke an dem dort befindlichen Wehr
größere Reparaturen vorgenommen . Die Achksrrrktion ist
von der Einmündung der Ach bis zur Trautenmühle bei
Ailingen vollständig durchgeführt . An der Schuffenregu-
lirrung wird eifrig gearbeitet . Den Aufwand der einma¬
lige« Ausgaben , wie auch die Unterhaltungskosten , bestreitet
zum größten Teil der Staat.

Singen (A. Konstanz), 23 . No ». Bon der Größe deS
Obsttransportes aus der Schweiz nach Deutschland kann
man sich hier noch ein besseres Bild machen als in Kon¬
stanz. Seit Beginn deS Versandes am 5 . September bis
heute — es kommen nämlich immer noch täglich 6 —8
Wagen hier durch — gingen von Etzwylen her 3000 und
von WaldShut her 1500 Wagen durch die hiesige Station.
Von Etzwylen kam das Obst auS der Ostfchweiz und von
Waldshut das auS der Westschwciz. Darunter waren Wagen
mit 8, 10 und 12 Tonnen (L 1000 Kilo ). Rechnet man
das Mittel , so ergeben sich 45 Millionen Kilo . Legt man
die Berechnung der „Konst . Ztg ." mit 7 .66 FrS . pro
Doppelzentner zu Grunde . 3. 179,700 FrS . Am lebhaftesten
ging «S hier vom 14 .— 22 . Oktober zu. wo nachts , als
keine Personenzüge mehr kursirten , ein Obstzuz nach dem
anderen hier durchkam . UebrigenS sollen verschiedene Händ'
ler in Württemberg erkleckliche Summen verloren habe « ;
namentlich sei in der Tübinger Gegend daS einheimische
Obst sehr billig verkauft worden . Das Schweizer Obst
fand nicht nur im deutschen Reich , sondern auch im Aus-
lande Absatz, so gingen hier 5 Wagen von Ueberlingen
durch, welche nach Amsterdam bestimmt waren.

München.  26 . Noo . Die „Münchener Allgem . Ztg ."
meldet : In der dem kommenden Reichstag « zugrhrnden
Militärvorlage ist die Bildung eines 3 . bayerischen Armee¬
korps enthalten . Als Sitz deS Generalkommando - ist Nürn¬
berg in Aussicht genommen . Das neue Armee -Korps soll,
wie verlautet , gebildet werden : auS der 5 ., 6 ., 8 . und 11.
Jnfanterie -Brigade , während daS 2. Armeekorps a«S der
10 . und 12 . Brigade bestehen soll. Regrnsburg soll einen
DivisionSfitz erhalten . Für daS neue Armeekorps wird
ferner ein Detachement Jäger zu Pferde gebildet » erden

aus den Eiern , die sie in einem Korb auf dem Kops trägt
und wie sie mit dem Erlös weiter wirtschaften will . Die
erhaltene Summe schwillt mehr und mehr an und in der
Freude ihres Herzens thut sie einen Luftsprung , daß alle
Eier zur Erde fallen und kläglich zerbrechen. Das Ende
der Schildbürger war recht traurig . Die Mäuse hatten sich
in der Stadt dermaßen vermehrt , daß die geängstigten Be¬
wohner von einem durchziehenden Fremden für 100 Gulden
eine Katze erstanden . Auf die Frage , was der „Maushund"
fresse, hatte jener geantwortet : „Was man ihm beut " . Die
Schildbürger aber verstanden : „Vieh und Leut " . In ihrem
Todesschrecken beschlossen sie, das fürchterliche Tier mit Feuer
zu vertilgen . Bei der Gelegenheit entstand nun eine große
Feuersbrunst und alle Häuser gingen in Flammen auf,
während der intellektuelle Urheber des Unglückes , die Katze,
entkam . Nur mit knapper Not retteten sich Schildas Be¬
wohner , sie zogen jetzt in die weite Welt und verbreiteten
überallhin ihre Thorheit . Das Buch von den Schildbürgern
ist recht beliebt gewesen, das beweisen die verschiedenen Auf¬
lagen und vielen Bearbeitungen deS Werkes . Der Klein¬
bürger und der Bauer , der die Jahrmärkte besuchte, kaufte
mit Vorliebe die auf grauem Löschpapier gedruckten, mit
grellen Illustrationen geschmückten Volksbücher , die für ihn
eine unversiegliche Quelle der Erheiterung oder — ich er¬
innere an das wenige Jahre zuvor erschienene Volksbuch
vom weit verschrieenen Zauber Faust — aufregenden und
spannenden seelischen Schauers waren.

München,  26 . Nov . Die „Münchener Neuesten Nach¬
richten " melden : Der Prinz -Regent erhielt vorgestern vom
Kaiser eine Miniaturnachbildung der Gedächtnistafel , welche
bei der feierlichen Einweihung der Erlöserkirche in Jeru¬
salem in Gegenwart deS deutschen Kaiserpaares in eine
Wand dieser Kirche eingelassen wurde.

Berlin,  24 . Nov . Dem Reichstage will sofort nach
seinem Zusammentritt der Bund der Landwirte drei
Anfragen zugehen lassen . Die „D . T .-Z . " teilt diese
in erster Reihe von den Vorstandsmitgliedern deS Bundes
der Landwirte Unterzeichneten Anfragen in folgendem Wort-
laut mit : I . 1) Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft
darüber zu geben, ob und wie der zur Zeit in Berlin ohne
das Vorhandensein einer staatlich beaufsichtigten Produkten¬
börse stattfindende Gctreideverkehr mit den Bestimmungen
des Reichs -Börsengesetzes vom 22 . Juni 1896 vereinbar
ist ? 2) Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft darüber
zu geben, ob es ihm bekannt ist, daß an der unter der
Aufsicht des königlich preußischen Börsenkommiffars für die
Berliner Börse stehenden Effektenbörse in Berlin fortgesetzt
börsenwäß ' ge Termingeschäfte in solchen Wertpapieren statt-
finden , für welche nach den Bestimmungen des Reichsbörsen¬
gesetzes vom 22 . Juni 1896 diese Form des Handels ver¬
boten ist ? — II . Ist der Herr Reichskanzler bereit , Aus¬
kunft darüber zu geben , ob die zur Zeit in verschiedenen
deutschen Bundesstaaten stattfindenden Erhebungen über
Vorhandensein und Ausdehnung einer angeblichen Fleischnot
»on ihm veranlaßt worden sind, und , wenn dies der Fall,
aus welchen Gründen : gegenüber der Thatsache , daß nach
den Ergebnissen der reichsamtlichen Statistik eine über die
Vermehrung der Bevölkerung im Verhältnis hinausgehende
Vermehrung der Viehbestände im Deutschen Reiche und der
Fleischeinsuhr in daS Reichsgebiet ststtgefunden hat ? —
III . Ist der Herr Reichskanzler bereit , dem Reichstage ge¬
setzgeberische Maßnahmen in Vorschlag zu bringen , welche
geeignet erscheinen , den derzeitigen hohen Bsvkv -Skont der
Deutschen Reichsbank auf einen dem Bankdiskont anderer
Lander entsprechenden Stand herabzudrücken , um dadurch
zur Verbesserung der Konkurrenzlage der gesamten nationalen
Produktion des Deutschen Reiches gegenüber dem Auslände
beizutragen.

Berlin,  26 . Nov . Gestern Abend wurde hier in
einem Weinrestaurant der Amerikaner Frank Knaak frstze-
nommen , weil er in einer Unterhaltung mit einer Dame
eine schwere Majestätsbeleidigung ausgestoßen hatte . Ein
in demselben Lokal anwesender Herr ließ einen Schutzmann
holen und den Amerikaner verhaften.

Berlin,  27 . Noo . Die Geschenke des Sultans
für daS deutsche Kaiserpaar find , wie die Hamburger Nach¬
richten vom 23 . d. Mts . mitteilen , gestern mit dem Dampfer
„LeSbsS " der Deutschen Levante -Linie (Hamburg ), welche
»sm Oberhofmarschallamt auch mit dem Transport deS um¬
fangreichen kaiserlichen Reisegepäck« nach und von Syrien
betraut wurde , auS Konstantinopsl in Deutschland einge¬
troffen . Eine respektable Anzahl von Colli , di« kaum ein
Eisenbahnwagen faßt , voll von Stickereien , Teppichen , Seiden¬
stoffen aus der großherrltchen Manufaktur in Hereke, von
Bildern und anderen Kunst « und Schmucksegenständen.
In den prächtigen Palastgärten in Konstantinoprl hatten
der Kaiserin besonderes Interesse junge Crdernbäume erregt,
sowie ein mit Früchten beladener Kasfeebau « . Der Sultan
hat nun all diese Herrlichkeiten geschickt und mit der per¬
sönlichen Ablieferung eigens einen Obergärtner , einen seit
Jahren bei ihm bediensteten Deutsche », betraut , dem noch
em anderer delikater Auftrag vom Großherrn geworden ist,
nämlich etwa 70 seltene Hühner wohlbehalten nach Berlin
zu bringen . In Erkenntnis Ser kaiserlichen Vorliebe für
maritimen Sport sandle der Sultan dem Kaiser außerdem
zwri , „Kalk " genannte , in der Türkei gebräuchliche , sehr
schnelle Boote.

Berlin , 28 . Nov . Am Samstag fand im Stadtschloffr
zu Potsdam beim Kaiserpaar Tafel statt , zu welcher die
sämtlichen Damen und Herren , welche an der Oeientreise
teilgenommen hatten , geladen waren.

Berlin , 28 . Nos . Wie aus Hamburg berichtet wird,
ist dort gestern ein höherer norwegischer Offizier auf der
Durchreise nach Berlin eingetroffen . Er überbringt im
Aufträge deS norwegischen Kriegsministeriums dem Kaiser
Wilhelm eine große Anzahl neuer Ausrüstungsgegenstände
der norwegischen Infanterie , um welche der Kaiser durch
das preußische Kriegsministerium die norwegische Militär¬
verwaltung ersucht hatte.

Berlin,  28 . Noo . Der „Berl . Lok.-Anz ." schreibt:
Wir können auf Grund von Informationen , die uns von
gut unterrichteter Seite  zugegangen find , betonen , daß
daS Einverständnis  zwischen dem Kaiser  und den
Bundessürstr « über den Fall Lippe  hinaus eine
Wiederkehr derartiger Differenzen für die Zukunft unmög¬
lich macht . Es ist prinzipielle Uebereinstimmung darin
erzielt worden , daß im deutschen Reich «ine Behörde exi¬
stieren müsse , die zur Schlichtung von Thronstreitigkeiten
nach Art der lippeschen zuständig ist, und es dürste aller
Wahrscheinlichkeit nach dem Bundesrat in einer Form , die
fernerhin allen Zweifel und allen Streit ausschließen wird,
diese Zuständigkeit verliehen werden . Was übrigens die
lippesche Erbfolgefratze im besonderen «nlangt , so dürfte es
nunmehr zu einer formellen Beschlußfassung über die dem
BundeSrate von schaumburgischer und preußischer Seite
unterbreiteten Anträge kaum noch kommen . Jedenfalls steht
so viel fest, daß die persönlichen und sachlichen Differenzen,
wllche dieser Angelegenheit eine so große Bedeutung ver¬
liehen , durch direkte Verständigung unter den BuudeSfürsten
und ihres Regierungen werden beigelegt werden.

Berlin,  28 . Noo . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt:
Wie wir hören , haben sämtliche deutsche Bundesregier¬

ungen sich neuerdings über einheitliche Grundsätze bei der
Uederwachung  der anarchistischen Bewegung  geeinigt.
Zur Beschleunigung deS Nachrichtendienstes sollen die Po¬
lizeibehörden künftig auf direktem Wege bestimmte Mit¬
teilungen machen ; außerdem soll eine gemeinsame Tammrl-
stelle für Nachrichten in Berlin eingerichtet werden . — Aus
Stuttgart  wird der „Ff . Ztz ." gemeldet : Bei dem Besuch
deS KaiserpaareS fielen die sehr strengen Absperrung - Maß¬
regeln auf , die in der Nähr des Bahnhofes durchgeführt
wurden . Nunmehr meldet das Süddeutsche Korrespondenz-
bureau : „Während des Durchfahren - des kaiserlichen Hof-
»uges war die württembergische Bahnstrecke polizeilich bewacht.
Die italienische Regierung hatte die württembergische ver¬
ständigt , daß von Italien der als Anarchist  geltende
Hnmberto Zanardi,  23 Jahre alt , nach Württemberg
gereist ist. Nach Zanardi  wird eifrig gefahndet ." Ent¬
lang der Bahnlinie waren denn auch Landjäger in verhältnis¬
mäßig engen Abständen schußbereit ausgestellt , die nach
Eintritt der Dunkelheit Fackeln trugen . Die Nachricht,
daß von einer auswärtigen Regierung die Abreise von
Anarchisten nach Süddeutschland gemeldet wurde , wird dem
„Schw . M ." von anderer Seite bestätigt . — AuS München
sind ähnliche Berichte gekommen, über die Absperrung und
Bewachung des Hsuptbahnhsses , sowie über di« Bewachung
der ganzen Bahnstrecke von Pola bis Baden -Baden ; selbst
die Keller der Statisnszebäude wurden untersucht . Auch
in Berlin werden Anarchisten -Nachrichten der italienischen
Regierung als Grund angegeben . Nach neueren Nach¬
richten ist es jedoch den italienischen Behörden gelungen,
Zanardi  zu ergreifen nnd festzunehmen . Ein weiterer
Anarchist wurde bekanntlich in Karlsruhe  festgenommen.

Ausland.
Paris , 28 Nov. Fra « Dreyfus  erhielt eine

Depesche vor» deren Gatten : „ Frene mich mit
Ench allen . Meine moralische « nd körperliche
Gesundheit ist gut ".

Paris,  28 . Noo . Die „Droits de l 'Homme " melden,
Esterhazy  habe sich am Feitag in Amsterdam  nach
Amerika eingeschifft.

Paris,  28 . Ns ». Dem „Kl . Journal " wird telegra¬
phiert : Dupuy ist entschlossen, Zurlinden zu opfern , er wird
sich der Initiative der Kammer nicht widersetzen . Einige
chauvinistische und radikale Abgeordnete werden die Ab¬
schaffung des Senates beantragen . Man befürchtet , daß
die Person des Präsidenten Faure in die Debatte hiuein-
gezogen werden wird . Die Agitation in der Picquart -An»
gelegrnheit wächst unaufhörlich . Die Protestliste trägt be¬
reits 40000 Unterschriften.

Rom,  28 . Nov . Die Antianarchistenkgnfereuz
setzte ihre Arbeiten fort . Nach der „ Jtalia " beschloß die
Konferenz , bei ihren nächsten Beratungen sich an 5 Punkts
des von der italienische « Regierung aufgestellten Programms
zu halten . Der Dekan des Kardinalskollegiums , Kardinal»
bischof Oreglia , ist an einer Lungenentzündung schwer
erkrankt.

Genua,  27 . Nov . Ei « heftiger Sturm zerstörte die
Mauer vom Leuchtturme bis zum End « der Gslliera Mole
auf 200 m Länge . Die Bahnverbindungen Genuas nach
der Ost - und Westriviera find unterbrochen . Sämtliche
Etablissements und Häuser am Meere auf beiden Rivieren
haben beträchtlich Schaden gelitten . Ein Etablissement ist
ganz zerstört ; « ne Anzahl Schiffe sind gescheitert . Dem
deutschen Kreuzer „Hertha ", welcher dort vor Anker lag,
rissen die Ankertaue , infolge dessen der Kreuzer gegen den
Dampfer „Scylla " stieß, welcher leichte Havarien erlitt.
Auch der „ Hertha " wurden 2 Krahne zertrümmert und andere
leichie Beschädigungen verursacht . Personen wurden nicht
verletzt.

San Remo,  28 . Nov . Ein heftiger Sturm hat die
Westmo !« beschädigt , mehrere Kinder wurden von einer
gewaltige « Welle ins Meer gerissen . Soweit bekannt , sind
nur 5 gerettet Auch auf dem Lande wurde großer Schaden
««gerichtet.

Gegen den Zaren  soll bei seiner Rückreise von den
Kopenhagenrr Trauerfeierlichkeiten einBah » attentatauf  der
finländischen Strecke versucht worden sein, wie erst jetzt
bekannt wird . Die Untersuchung über den Vorfall wird,
wie es weiter heißt , mit aller Heimlichkeit geführt.

London,  25 . Noo . Der Prinz von Wales ist nun¬
mehr völlig von seinem Bruch der Kniescheibe, den er sich
vor einigen Monaten durch einen Fall auf der Terrasse im
Landsitze deS BsronS Leopold v. Rothschild zuzog, genesen.

-j- Der Sultan  hat noch in zwölfter Stunde einen
Versuch gemacht , die Entsendung deS Prinzen Georg von
Griechenland nach Kreta  als OberkommiffarS der vier
Mächte zu verhindern ; der Osmanenherrscher ersuchte den
Zaren in einem gar beweglich gehaltenen Telegramm , das
Zustandekommen dieses Prozesses nicht zu gestatten , welche
Bemühung sich Abdul Hamid freilich hätte sparen können.
Denn am Sonnabend haben die Gesandten Rußlands , Frank¬
reich- , Englands und Italiens in Athen  dem König von
Griechenland in feierlicher Form die Ernennung de- Prinzen
zum provisorischen Gouverneur von Kreta offiziell mitgeteilt,
und gerade der russische Gesandte Ouu war es , welcher
hierbei «lS Sprecher gegenüber »em König «uftrat . Der
Sultan wird sich da wohl oder Übel mit der vollzogenen
Thatsache abfinden müssen.

Konstantinopel , 28 . No ». Großfürst Nikolajewitsch,
begleitet von einer großen Suite , trifft am 18 . Dez . zur
Einweihung der bei St . Stefano errichteten Denkmäler für
die im Feldzüge von 1878 gefallenen russischen Krieger hier
ein . Der Großfürst lehnte dankend die Einladung , im
Mdiz -Kiotk abzusteigen , ab.



Kleckere Mitteilungen.
Herrenberg , 28 . Nov . Im benachbarten  Kayh

brachte vorige Woche das 10 Jahre alte Mädchen des
Bauern Stephan Biritmairr beim Angersenmahlen die Hand
in die Walze , wobei ihm 3 Finger der linken Hand voll¬
ständig zerquetscht wurden . Ob dieselben abgenommen werden
müssen , ist noch fraglich.

Mäzerkingen , 25 . Nov . Gestern und heute befand
sich eine Kommission der Staatsanwaltschaft Tübingen und
deS Amtsgerichts Reutlingen mit den Gerichtsärzten
hier , um über die Todesursache der am letzten Mittwoch in
ihrem Keller tot aufgefundenen Ehefrau deS Müllers Jo¬
hannes Speidel von hier Untersuchung «nzustellen . Dabei
stellte eS sich heraus , daß die Verstorbene Verletzungen an
sich trug , welche nach Aussage der Aerzte nicht von dem
Fall auf der Treppe herrühren konnten , sondern durch ein
Verbrechen verursacht worden sind . Dringender Verdacht,
dasselbe begangen zu haben , liegt gegen den Ehemann der
Getöteten vor , weshalb letzterer heute festgenommen und
ins AmtsgerichtsgefängniS eingeliesert wurde.

Oehringen,  28 . Nov . (Korresp .) Vorgestern wurde
der Taglöhner Z . wegen Sittlichkeitsverbrechen , § 176 Zif.
fer 2 des Str .-G .-B ., festgenommen und beim Kgl . Amts¬
gericht hier eingeliefert . — Im Hof Hohenbuch bei Walden¬
burg haben 2 Dienstknechtr ihrem Herrn Mslzkeime und ähnliche
Futtermittel entwendet und solches ihren Pferden gefüttert.
Hiedurch fand aber eine derartige Ueberfütterung statt , daß
ein sehr wertvolles Pferd buchstäblich verplatzte und auf
der Stelle verendete . Die beiden Knechte werden « shl
zur Strafe gezogen, um aber ihren Herrn zu entschädigen
dazu fehlen ihnen die Mittel.

Aalen,  28 . Nov . (Korresp .) Der »erheiratete Schiss«
fer Wiedmann in der Eisenbahnwerkstätte , welcher schon
längere Zeit an einem unheilbaren Halsleiden litt , Hst sich
vergangene Nacht mit einem Messer erstochen.

Hügelheim (A . Lörrach ), 26 . Nov . Einen seltenen
Fund machte dieser Tage der Bürger Joseph Wurz . Er
fand beim Abräumen eines Krautsckers , vsn den weit aus¬
gebreiteten Blättern eines großen Krautkopfes schützend
bedeckt, einen noch recht gut erhaltenen 100 ^ -Schein.

Berlin,  28 . No ». Der im Krankenhause zur Zeit
noch immer schwer krank darniederliegende Raubmörder
Wegner hat jetzt endlich in seiner Gewissensangst seiner
Wärterin , der Schwester T «snelda erzählt , daß er einen
Mord begangen habe . Besonders wichtig an diesem Ge¬
ständnis ist nun seine Mitteilung , daß er den Mord nicht
allein , sondern mit noch einem Anderen vollsührte . Den
Mitthäter hat er bis jetzt nicht genannt . Von dem einge¬
troffenen Gefangenenwärter deS FuhlSbüiteler Zuchthauses ist
Wegner durch eine Glasthür genau wieder erkannt worden,
sodaßdadurch jeder,Zweifele « seinerJdkMitäl 'auSgeschloffenist.

Grrrst an Haifa.

Gedichtet von Stadtdekan und Oberkonsistorialrat Braun auf dem
Wege von Nazareth , Liberias und zurück nach Haifa und vorge¬
lesen bei einer Versammlung , welche hier im Tempelsaal gehalten
wurde, wobei Oberpräsident Barkhausen , Kultusminister von Bosse,
Prälat Sandberger , Graf Uexküll von Neuenbürg und ver¬
schiedene andere herzliche Ansprachen an die Versammlung hielten.

Im fremde» Lande deutsche Brüder,
Wie thut uns wohl der Druck der Hand,
Im fremden Laude deutsche Lieder,
Des deutschen Geiste? Unterpfand.

Im fremden Lande deutsche Sitte,
Die uns den Tisch so gastlich deckt.
Wie hat in eurer trauten Mitte
Das deutsche Brot so gut geschmeckt.

Im fremden Land auf ödem Boden
Der deutschen Arbeit zäh» Kraft,
Sie weiß die Dornen auszuroden.
Entlockt der Rebe süßen Saft.

Im fremden Land die deutsche Treue,
Die deutsch in allen Fasern bleibt
Und sich an diesem Tag aufs Neue
Dem Kaiser und dem Reich verschreibt.

Doch Brüder sagt , was ist das Beste,
Das uns im heil 'gen Lande eint?
Das heute auch zu unsrem Feste
Als wärmste LebenSsonne scheint.

Der Glaube ist's , der eure Herzen
Zum Lande der Verheißung trieb.
Und der in Sorge und in Schmerzen
Euch Licht und Sporn und Stärke blieb.

Der Glaube , der in diesen Gauen
Vom Karmel bis zu Hermons Höh'n

Die Gottesthaten weiß zu schauen.
Die zu der Menschen Heil gescheh'n.

Der Glaube folgt des Heilands Spuren,
Der einst, was wund und was verirrt
Ruf Galiläas heißen Fluren
Gesucht, geheilt als guter Hirt.

Der Glaube hangt an Gottes Sohne,
In seiner Gnade froh und reich.
Die Bitte steigt empor zum Throne,
Es komme zu uns , Herr, dein Reich.

In diesem Glaube » laßt uns wirken.
So lang uns hält des Höchsten Hand,
Ihr in des heil 'gen Lands B «-zi>ken
Und wir im deutschen Vaterland.

Durch Nacht und Sturm , durch Kampf und Leiden,
In diesem Glauben siegen wir,
In diesem Glauben laßt unS scheiden,
Haifa , Friede sei mit dir!

Zu ehrendem Andenken ausgeschrieben von einem Kolonisten,
(Fr . Müller aus Nagold ) Augen - und Ohrenzeuge der Ereignisse der
Kaisertage im Oktober und November 1898.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise
während der

Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu -Uebernahmr
veranlassen uns zu einem

LIM- Wirkliche » Ausverkauf WPA
für Weihnachtsgeschenke, in Damenkleider¬
stoffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 w sol . Winterstoff z. Kl. f. 1.80
6 m sol . Santiagostoff . . . .  2 .10 .
6 w sol. Neglige und

Velourfioff . . . .  2 .70 „
6 m sol . Harbtuch . . . .  2 .85.
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- und Blousenstoffr für den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 an franko
Oettiuger K Lo ., Frankfurt a. M .,

Bersandthaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ 3.75

. . . Cheviotanzug . . 5.8b
mit 10 Prozent extra Rabatt.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schem
Buchhandlung (Emil Zaiser ^ Nagold.

Amtliche und priMt -Gekaimtwachurrgen.
Nächsten Sam Stag  den 3 . Dez . ds . Js ., nachmittags 1 Uhr,

werden aus dem Seminargarten zu Nagold im öffentlichen Aufftreich
auf dem Stock verkauft:

8 kanarische Pappeln , l Silber¬
pappel, 1 Kastanie, 2 Eschen, sowie
einige Akazien, Erlen und Ahorn.

Hiezu werden Kaussliebhaber eingeladen.
Zusammenkunft : Hinterer Seminarhof.

Altensteig , 28 . November 1898.
K. Kameralamt:

Schmidt.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf van
Beugholz und Reifich.

Es kommen zum Aufstreich im Distrikt Ziegelbsrg und Mittler-
bergle Abt . Aenderesle , Streitacker , Schlegwiedenberg , Oeschelbronner
Steig , Kspf und Bühlkopf an Scheidholz (worunter dürres ) : 230 Rm.
Nadelholz -Scheiter und Prügel , 1500 Stück Nadelholz -Wellen und 10
Lose Stockholz im Boden

am Freitag - en 2. Dezember
Zusammenkunft für alle Kaussliebhaber Nachmittags 2 Uhr auf

der Herrenberger Straße beim Unter jettinger Wegzeiger.

Langholz -Berka »?.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag den 2. Dez . 1898 , nachmittags 4- Uhr,
auf dem Rathaus im Submisfionsweg:

26 Stück Langholz II . Kl ., 109 Stück Langholz III . Kl .. 119
Stück Langholz IV . Kl .. 76 Stück Langholz V . Kl .. 1 Stück Gäg-
holz I . Kl ., 1 Stück Säghol , II . Kl ., 5 Stück Sägholz III . Kl.
mit zus. 191 .16 Fm.
Liebhaber wollen ihre Offerte auf obengenannte Zeit beim Schult¬

heißenamt hier einreichen.
Schultheißenamt:

Dengler.

Bernhard Bertsch , Glaser,
empfiehlt sein Lager in fertigen

Spiegeln und Spiegelgläsern«
in verschiedenen Maße»

>zu dem billigsten Preis.

Hilder werden billig eingerahmt.

Mötzingen  OA . Herrenberg.
Die hiesige Gemeinde setzt einen

fetten

^Farren!Ä « M

dem Verkauf aus . Schriftliche An¬
gebote , pro Zentner lebend Gewicht,
find bis Montag den S . Dez . d.
Js . . mittags 12 Uhr , beim Schult¬
heißenamt einzureichen , woselbst auch
die Verkaufsbedingungen eiugesehen
werden können.

Gemeinderat.

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu . sichere Linderung beim
Gebrauch v.

In Schachteln
8. 1 bei Cond . Ach Lang und.
in Wildberg : Kfm . A . Feaner . !

Schmahossert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz.

Von L Oo . ,
Chicago,

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket ) 48
„ 25 Pfund -Kübel . . . 41
„ 50 Pfund -Kübel 40

100 Pfund -Fäßchen . . 8S
Feinst Hamburger

Anker - Schmalz
Pfg.

bei 25 Pfund -Kübel . . . 42
„ 50 Pfund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 40

Feiust Hamburger
Radbruch - Schmalz

Pfg.
bei 9 Pfd . (Poftpacket ) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen . . 4L

50 Pfund -Fäßchen . . 44
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 48

Garantiert reines
Gchweiue - Gchmalz
in eleganten Bleche»»«« « it

Henkel.
Blechen »er mit netto 9 Pfd . für

4. —, Blechei« « mit netto
SO Pfund ^ 8 .40 . gegon Ein-
sendung od. Nachnahme empfiehlt

Hauptfittter-
straße 40 , Stuttgart.

ZZMge Jugend schrift.

V-k- mmeli von den .v/ttdrra

Jarob u. Wilhelm tSrmmi

HW" Preis rmr 3 Mark . "WL
Zu beziehen durch die

2A18LK ?86ti6 LuoIillauäluiiA , NA60IM.
Einen tüchtigen älteren

Müller
sucht zu sofortigem Eintritt.

Wer? — sagt die Redaktion.

Calw.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein ordentliches , von 17 bis 19
Jahren . Eintritt sofort oder 1.
Januar . Zeugnisse mit Lohnan¬
sprüchen find zu richten an

Frau Pofisekretär Söll.

NurRadebeuler
Lilienmilch -Seife

v. Bergmau « L Eo ., Radebeul -DreS»
de » ist vorzüglich und allbewährt zur
Erlangung einer zarten , weiße » Haut
und eines jugeudfrtschen , rofige » Teint
sowied .beste Seife geg .Sommersprossen.

St . ü 50 bei G . W . Zaiser.

28 goldene und silberne Me¬
daillen und Diplome.

Schweizerische
Spielwerke,

anerkannt die vollkommendsten
der Welt.

Spieldosen,
Automaten , Necessaires , Schwei¬
zerhäuser , Cigarrenständer , Al¬
bums , Schreibzeuge , Handschuh-
kasten.Briesbeschwerer .Cigarren,
etuis , ArbeitStischchen , Spazier-
flöcke, Flaschen , Biergläser , Des¬
sertteller , Stühle u . s. w . Alles
mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders ge¬

eignet für Weihnachtsgeschenke
empfiehlt die Fabrik

II Hollor in Vorn
(Schweiz ).

Nur direkter  Bezug garan¬
tiert für Aechtheu ; illustrierte
Preislisten franko . Bedeutende
Preisermäßigung.



Gewerbeverein Nagold.
Der Handfertigkeitsunterricht sür Knaben

wird am EamStag den 3. Dezember ds . IS . im untern Zeichensaal
deS MädchenschulhauseS beginnen. Der Unterricht wird wahrend der
Monate Dezember bis Juni jeden Samstag Nachmittag von 1—3
Uhr stattfinden.

Der vorauszuzahlende Beitrag beträgt 3 ^ (also cs. 10 ^ wö¬
chentlich), wogegen sämtliche Materialien vom Gewerbcvrrein unentgeltlich
geliefert werden.

Eltern, welche ihre Knaben an diesem Unterricht teilnehmen lassen
wollen, werden gebeten, dies dem Leiter des Unterrichts, Herrn Laub¬
stummenlehrer Retter , anzuzeigen.

Der Vorstand.

Gewerbeverei« Nagold.
Die Teilnehmer am

Luchfuhrungskurs in Nagold
werden hiedurch verständigt, daß der Kurs wegen Verhinderung deS
Lehrers erst Anfangs Januar beginnen kann. Den Teilnehmern am
Kurse in Ebhausen wird demnächst über den Beginn weitere Mitteilung
zugehen.

Der Vorstand.
Nagold.

Am Mittwoch den 30. ds. Mts . (Andreasfmrtsg), abends
7 /̂ , Uhr , findet bei Kamerad Mayer zur „Krone" eine

mit Ansprache und Mitwirkung des Militärgesangvereins
statt. Bei dieser Gelegenheit wird auch die Abhaltung einer Christ¬
baumseier«der an deren Stelle eines VereinSousflugs besprochen und
werden die verehrt. Mitglieder zu recht zahlreicher Teilnahme ergebenst
ein geladen.

Der Ausschuß.

Trauer-Anzeige.
Freunden, Verwandten und Bekannten geben!

wir die traurige Nachricht, dsß unsere liebe Groß-
smutter und Schwiegermutter

Anna Gaab,
Apothekers Witwe,

_ gestern Abend nach längerem Kranksein im 83.
ILebensjahre sanft verschieden ist.

Kart Haaö, Apotheker und Frau,
Wna Haab, Witwe, ged. Gauß.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 1. Dezember,
n̂achmittags ' -,3 Uhr statt.
Wir bitten diese Nachricht statt besonderer Anzeige entgegen¬

zunehmen.
N«»- olb , den 29. November 1898.

iakobl.ur, diagolck,
empfiehlt

Meterwaren
in großer Auswahl,

Löffel
in Silber , Lhristoste usd Alfemd.

Nagold.

Aelt-Bortagen
und-Ileöerwürfe
empfiehlt billigst

Herr » . Srii »lLLirx «i7.

Neue gutkochende

Ansenä-Erbsen
empfiehlt

Carl Rapp, Nagold.
Nagold.

Tuch-Kausschuhe,
Winterschnhe,

besetzt und unbesetzt, empfiehlt zu
billigen Preisen

W. Raufer
am alten Kirchenplatz.

Ebershardt.
Eine kleine rote

Dachshündin
mit Halsband ist mir vorige Woche
zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen¬
tümer kann dieselbe gegen Ent¬
schädigung abholen bei

Waldmeister Brau ».
Einen

Kegukierofen
mit Kochvorrichtungverkauft. Wer?
— sagt die Redaktion.

Nagold.

Puppenköpfe, Gestelle, Täuflinge, Arme, Strümpfe und
Schuhe, Puppen jeder Art, Gummi- und Filztiere

empfiehlt in großer Auswahl

N a g o t d.
Zu besonder- geeigneten Weihnachtsgescherken empfehle ich die

Fabrikate der Ll8 «i»in8lr «lf » l»rlü 8el »«r » a «rk:

Blumentische, Waschtische,
Garderobeständer, Schirmständer,

Feuergeräteständer, Flaschenschränke,
Puppenwiegen, Pnppenbettstcllen,
Kinderwiegen, Kinderbettstellen,

Kinderschlitten
in bekannt solider und geschmackvoller Ausführung und reichhaltigster
Auswahl, deren rascheste Besorgung ich zu den billigsten Preisen über¬
nehme. Zeichnungen und Preisliste stehen jederzeit gerne zu Diensten.

Nagold.

Einladung.
Auf ihr 30ger laßt nun hören

Was ich Euch will jetzt erzählen.
Werdet denken was kommt jetzt
's handelt sich um unser Fest.

's ist bei unsrem Altersgnossa
Im Hotel zur Post und Sonne
Da giebts einen gute« Stoff
Er kommt vom Unterland heruff.

Und dabei giebts au a Effa
Welches wohl wird jedem schmrcka
's ischt jo überall bekannt,
In der Post ißt man charmant.

Jedes von Euch wird- bereua
Der versäumt die 30grr Feier.
Männer, Weiber was Ihr seid
Machet Euch zum Fest bereit.

Alle seid Ihr eingeladcn
Auch die auswärtigen Kameraden
Es rrird gewiß ein'n jeden freu'n.
Findet euch recht zahlreich ein

am Samstag den 3. Dez , abends von 8 Uhr an.
Gm 68er.

S/s/rw/r/'s/l
empfiehlt

«ne/ a//s77

Carl Rapp, Nagold.

v»»t

1/ t/
6. V.

_ K

Entert

lls. . - -- ;

Gründliche Ausbildung
im gesamten landw., forstwirtsch., kaufm. Rechnungswesen und

IW- Stellung -Ml
als landw. Rechnungsführer, Gutsrendant, Molkerei-Buchhalter, Amts-
vorstehersekretär, erhalten junge, für die Landwirtschaft sich interesfierende
Leute durch den Besuch deS

Landw. Technikums Leichlingen lUheinl.j
Im neuen Semester wird unterrichtet von dem Direktor, von

staatl. geprüft. Landwirtschaftslehrer, mehreren akad. und prakt. geb.
Fachlehrern, Oberförster, Tierarzt und Oekonoinie-Jnspektor. Das Tech¬
nikum befindet sich auf gr. Rittergute und wird der Unterricht in theor.-
prakt. Weise gegeben, weshalb ein Erfolg gesichert ist.

Alles Nähere durch
die Dkrrktto«.

Nagold.
Soeben sind erschienen die längst mit Spannung

erwarteten

Gedanken und Erinnerungen
von

Otto füî l von kiZMLi'ok.
— 2 Bde. i. Lwd. geb. 20 ^ —

IWU" Das Werk wird eine kurze Einleitung und orien¬
tierende Fußnoten von Professor Dr. Horst Kohl  ent¬
halten, im übrigen aber die Darstellungen deS Fürsten
Bismarck ungeändert und unverkürzt wiedergeben.

Bestellungen erbittet
Buchhandlung

klu 8 01 ä.
Allsn un8«rn Iledtzll 8s

von äensn rvir
vor nnseror naoll
ll'uttlinAen uns niodt msdr
psrsönl . vorabsLsiieäonkonn¬
ten , 8g,KSN rvir unk äie8tzm

Nor̂ lieN

Den 29. ölov.

0bsrnmt8ri <;bt6r l.vknomann
wit Familie.

Krängen und Gilronen,
Mandeln,

Nitronal uuä OranKval,
Hasrlnußkerne,

^vLiusu uuä Ädsbsu,
Sultaninen,

Zwetschgen und Birnschnitze,
Kranzfeige«,

Haselnüsseu. Krachmandeln,
Wackssonig,

sst. la . Back- und Staubzucker,
fS. Kaisermehl,

Vs-uills, VLui1l82ue1rsr,
Vs-uilliu,

s» Eier , e»
Backpulver, Hirschhornsalz,

sämtliche Gewürze
empfiehlt in frischer, vorzüglicher
Qualität
XttAvLtl . Leis . I siLgs,

Co nditor.

Kattentod
(Felix Jmmifch, Delitzsch)
ist das beste Mittel, um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich sür Menschen und Haus¬
tiere. Zu haben in Paketenä 50 ^
bei
Gottlob S chund, Nagold.

EberShardt.
Schöne gebrochene

Aepfet
hat zu verkaufen
_ Johannes Rothfnß.

Oberjettingen.
4—5 Zentner schöne gebrochene

Aep?el
hat zu verkaufen
_ Jakob R -nz, B. S.

Nagold.
Ein heizbaresZimmer

mit Holzplatz hat zu vermieten
_ Witwe Holzapfel.

Frnchtpreiser
Altenstrig , 22 November 1898.
Neuer Dinkel . . 7 - 6 SS 6 30
Haber . 7 2V 7 06 8 20
Weizen . . . . - S SO-
Roggen . . . . -9-
Bohnen . . . - 7 40 -

Gestorben:
Den 28. Nov. : Anna Barbara

Ga ab, Apothekers Witwe, 82 Jahr
11 Monat alt. Beerdigung: Don¬
nerstag den 1. Dez,, nachm. 2' /, Uhr.
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